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den 22. Juni. 
trafen Seine Königl. Hoheit 
der Kronprinz hier ein, geruhten an demſelben Tage 
noch die Rekruten und Remonte zu beſichtigen und 
ſetzten heute Vormittag, nach ene a 
des Regiments, Hoͤchſtihre Inſpektionsreiſe zunaͤchſt 
nach Anclam fort. 

Berlin, vom 21. Juni. 

Des 1 7 Majeitdt haben den Ober Landes⸗ 
gerichts- Rath von Rappard zu Hamm zum Gehei⸗ 
men Ober⸗Rechnungs⸗Rath bei der Ober⸗ echnungs⸗ 
Kammer in Potsdam zu ernennen und das Patent 
für denfelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schmaling zum Rath 
bei dem Ober⸗Landesgericht zu Naumburg zu ernen⸗ 
nen gerubet. N Da 

Scene Nönigliche Majeftdt haben den Juſtitigrius 
Albinus zu Kotzenau zum Juſtizrath allergnaͤdigſt 


ernannt. ; 
Berlin, vom 22. Juni. 
Seine Majeſtat der Konig haben dem Major und 
Abtheilungs⸗Commandeur der Garde ⸗Artillerie-Bri⸗ 
ade, Johann Wilhelm Ferdinand Reuter, den 
delſtand zu greheilen geruhet. N 
Berlin, vom 23. Juni. . 
Seine Königl. Majeſtat haben dem Rittmeiſter 
außer Dienſten, von Skopp auf Ottendorf, die er⸗ 
ledigte Landrathsſtelle des Kreiſes Sprottau, im Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz, N geruhet. 
Seine Majeftdt der König haben den Kaufmann 
Vincent Nolte zu Neu-Orlèans zum Conſul daſelbſt 


zu ernennen geruhet. x x 
Seine Excell. der Geheime Staats; Minifter Frei, 
herr von Shudmann, iſt nach Karlsbad von hier 
abgegangen. 
Aus den Maingegenden, vom 16. Juni. 
In Cöln feierte man am 11. Juni den Jahrestag 


aſewalck, 
Geſtern gegen Abend 


natürliches, nur die Milz ſchwarz 


der Wiedereinſetzung des Erzbisthums, bei welcher 
Gelegenheit M. W. Fonk als funfzigjaͤhriger Prieſter 
ſeine Jubelmeſſe las. Die Verwandten des Jubel⸗ 
Greiſes hatten ihm durch den bekannten Goldſchmidt 
Kramer einen fhönen filbernen und reich vergolde⸗ 
ten Meßkelch arbeiten laſſen, welcher allgemeinen 
Beifall erhielt. > 


Aus den Niederlanden, vom 14. Juni. 

Ein 8 aus Paris vom ırten d. Mts. kuͤndigt, 
wie unfere Zeitung Oracle ſagt, als ganz zuverläſſig 
an, die Königl. Verfügung zur Wiederherftellung der 
Cenſur fei bereits aufgefebt, und werde einige Tage 
8 der Schließung der Seſſion bekannt gemacht 
werden. ; 

In der neulich erſchienenen Schrift: „Napoleon 
vor ſeinen Zeitgenoſſen“, die dem Lucian Bonas 
parte zugeſchrieben wird, lieſt man, daß Bonaparte's 
Vorfahren ſouveraine Herren von Treviſo geweſen 
waren. (7) 

Wien, vom 12. Juni, 
— Die Bult mee enthaͤlt Folgendes: Zur 


Warnung, wie nothwendig es ſei, den geſetzlichen 
Vorſchriften auch dann Folge zu leiſten, wenn chrer 


Nichtbefolgung ſelbſt eine wohlgemeinte Abſicht zum 


Grunde liegt, mag nachſtehender Vorfall dienen. 

In einem Dorfe dieſes Gouvernements im Trops 
pauer Kreiſe, wurde eine, dem Auſcheine nach blos 
kraͤnkelnde Kuh von ihrem Eigenthuͤmer geſchlachtet, 
und das Fleiſch derſelben, Aae ee e aber 
doch ſehr unvorſichtig, an Arme des Ortes vertheilt, 
Alle, die ſich mit der Zubereitung dieſes Fleiſches abs 

aben, bekamen Brandflecken an den Armen, heftige, 
Bis an die Achſel reichende Geſchwulſt, reißende 
Schmerzen und Fieber, Zwei davon buͤßten mis dem 
Tode den Genuß, die übrigen wurden gerettet. Der 
Eigenthuͤmer ſagte aus, an der Kuh nichts Wider⸗ 
und muͤrbe gefun⸗ 


den zu haben. Es war ſonach der Milzbrand, welcher 
ſchon Tod und Gefahr an Andere übertrug, ehe noch 


die Kuh, in welcher er ſich entwickelte, warnende 
Merkmale darbot. b 25 


Trieſt, vom 3. Juni. 

Ueber Corfu eingetroffenen Nachrichten zufolge, iſt 
der Kapudan-Paſcha unfern der Inſel Hydra u ange— 
kommen. Er fühlte ſich indeſſen zu einem Angriffe 

zu ſchwach und joll Willens fein, die aus Conſtanti⸗ 
nopel abgegangenen Verſtärkungen abzuwarten. Die 
Griechiſche Flotte unter Miaulis befand ſich nur in 
eringer Entfernung. 

Maurocordato befindet ſich auf Hydra, wo er nicht 
wenig zur Sullung einer dort ausgebrochenen Meu⸗ 
terei des Volks beigetragen hat, das ſich der Abreiſe 
der Primaten und der angeſehenſten Einwohner 
widerſetzte. ö - 

Ibrahim⸗Paſcha fteht noch immer in Patras; der 
Verluſt, den er bei Miſſolunghi erüiiten, oll ſich, 
außer mehreren der erſten Franzöſiſchen Offiziere, 
auf faſt 3000 Araber belaufen. N 

> Paris, vom 13. Juni. 

Es iſt in den Unterhandlungen zwiſchen Rußland 
und der Türkei ſeit dem Buchareſter Frieden (igte) 
immer von kleinen Aſtatiſchen Festungen die Rede 
geweſen, welche die Truppen der erſtgenannten Macht 
noch nicht geräumt haben. Dieſe, am Fuße des Kau⸗ 
kafus, an der Küſte von Wingrelien und Abaſſien lies 

genden Feſten, und für die Sicherung der zuruck lies 
1 1 Ruſſiſchen 8 unentbehrlich. Denn 
urch ſie unterhalten die Türken eine ununterbrochene 
Verbindung mit den Tſcherkaſſen, Lesgiern und an⸗ 
dern Muhamedaniſchen Näuberftämmen des Kauka⸗ 
fus. Die Hauptbeſchaͤftigung diefer beſteht aber 
darm, die Georgier und andere unter Ruſſiſcher 
errſchaft ſtehende Völker zu ‚überfallen, und ſie, 
wie einzelne Ruffifche Soldaten und Koſacken, als 
Sclaven nach Conſtantinepel zu verkaufen. Von dort 
aus werden aber Mullahs, angeblich als Glaubeus⸗ 
boten, eigentlich aber üm dieſe Stamme ſtets gegen 
Rußland aufzureizen, auf dem angegebenen ige 
nach dem Kaukafas abgeſandt. Eben ſo hat die 
Naͤhe der Türken an der Mündung des Phaſis und 
ihre Geneigtheit, Kauffahrteiſchiffe unter Ruſſiſcher 
Flagge zu befäftigen und aufzuhalten, bisher allein 
eine regelmäßige Hande snerbindung auf dieſem Fluſſe 
zwiſchen Odeſſa und Tiflis, der Hauptſtadt von Gears 
gien, verhindert. RR | 

Zu Toulouſe find die Miffionaire, gerade im Öes 

eniag mit Rouen, beſtens aufgenommen worden. 

ine neulich dort ſtaltgefundene Prozeſſion dauerte 
Aber fünf Stunden, mober alle Bruderſchaften and 
Congregationen figurirten. 83 — 

In Folge des Veſcheides des Pairs-Gerichts in der 
Angelegenhen der Spaniſchen Lieferungsvertraͤge hat 
r Groß⸗Kanzler den Marquis von Paſtoret und den 

rafen von Porialis beauftragt, die weitere Unter⸗ 
fuchung zu uhren, und ihnen den Grafen Simeon 
und den General Grafen Beliard als Gehülfen bei 
geordnet. Die Unterſuchung wird ſogleich beginnen, 
und es heißt, daß, wenn dieſelbe nicht zu lange 
Dauert, der Pairshof nicht auseinander gehen wird, 

abe nicht das endliche Urtheil erfolgt ilk 


Rom, vom 4. Juni. 5 

In Forli iſt am 181en v. alien im Augenblicke wo 

der Prediger den Segen ertheilt hat, unmittelbar in 
deſſen Nähe, ein ſtarker Schwärmer in die Luft ger 
flogen, In dem dadurch entiandenen gewaltſamen 
Gedraͤnge haben drei Meuſchen das Leben verioren, 
und eine Menge Anderer ſind mehr oder weniger ge— 
fährlich beſchädigt worden. Schon vorher hatte der 
dortige Pöbel, während der ganzen Dauer der Mife 
fionen, Pasquille auf dDiefeiben im Publikum verbrem 
tet, ja die Heiligenbilder, unter dieſen ſe bſt die beis 
den ehrwuͤrdigſten, beſchmutzt. Erf Indioiduen find 
arrerirt worden Die Miffionarien, welche nach die— 
ſem Vorfalle Forlt auf der Stelle verlaſſen wollten, 
ohne die 117 ihrer zu haltenden Predigten voll zu 
machen, haben nur durch die eindringlichen Bitten, 


des Vice-Legaten bewogen werden konnen, von ı 
Vorhaben aͤbzulaſſen. 5 l — 


; Madrid, vom r. Junt. 

Die Gaceta meldet in ihrem nicht offiziellen Theil, 
daß die Bande des Corona felt der Mitte v. Mis. 
ausefnandergejagt und der Ausſage mehrerer Perſo⸗ 
nen zufolge Corona nach Gibraltar entflohen iſt. 
Vier feiner Gefährten haben ih nach Ejtremadura 
gewandt, zwei find in Antequera verſteckt, ein gewiſ— 
ter Gonzalez iſt verſchwunden, und ein anderer Na— 
mens Centero fand ſeinen Tod in einem Gefechte. 


Der König hat vorgestern, bei Gelegenheit feines 


Namensfeſtes, das Dekret wieder aufgehoben, durch 


welches den Advokaten, die unter der conſtitutionel⸗ 


len Miliz gedient hatten, die Praxis verboten worden, 
Bi Dies bat unter den Einwohnern. große Freude 
erregt. f b 


London, vom 13. Junis 

Nach Engliſchen Geſetzen find don dem Wahlrecht 
ausgeſchloſſen: die Oberrichter, die Sheriffs in ihren 
Grafſchaften, die Steuereinnehmer; die Perfonen, 
welche Aemter inne haben, die ſeit dem Jahre 1705 
errichtet And; die eine Penſſon vom Staate bezie— 
hen; die Katholiken in England. Kein Poll darf 
Länger als 15 Tage offen ſtehen. Die bei dem Poll 
beſ äftigten Beamten maß der Candidat bezahlen. 
Eine einzige durch Beſtechung erkaufte Stimme kann 
eine ganze Wahl ungültig, machen und obendrein dem 
Wähler und dem Kandidaten ihre Berechtigung nehs 
men. Es iſt ſtreng verboten, die Waͤhler zu be⸗ 
wirthen. ä 

Da gegenwärtig die Parlamentswahlen die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, fo mag man 
ſich gern mit den in Beziehung hierauf beſtehenden 
Geſeben und Gebraͤuchen beſchaͤftigen. Ausländer 
wundern ſich über die große Zahl von Namen, 
welche die Wahlliſten füllen. Wenn fie aber bedens 
ken, daß es in den Orten, wo das Wahlrecht am 
meiſten beſchrankt iſt, hinreicht, als Freiſaſſe ein 
Grundftüd zu beſitzen, was 40 Shilling, (14 Thater) 
jahrlich eintraͤgt, um Wähler zu fein; ja daß am 
maychen Orten ſogar die Hinterſaſſen und Pächter 
mitſtimmen „ fo erklaͤrt ſich die große Zahl der Wäh⸗ 
ler leicht. In einigen kleinen Städten iſt es ſogar 
hinreichend, Bewohner der Stadt zu ſein, die direk⸗ 
ten Steuern und die Armentaxe zu bezahlen, um an 
dem großen Wahlgeſchaͤfte Theil zu nehmen; fo daß 


beinahe alle Einwohner, die irgend ein Gefhäft trei⸗ 
ben, und nicht eben Bettler ſind, mirftimmen dürfen. 
Daß unter fo den Umſtaͤnden eine allgemeine Parla: 
mentswahl nicht ohne blaugeſch agene Augen und 
ohne blutige Köpfe vor ſich geht, iſt leicht zu begrei⸗ 
fen; beſonders wenn man erwägt, daß jede milltai⸗ 
riſche Macht von dem Wahlorte vor Eröffnung der 
Wapftıften entfernt wird und nicht vor deren Schluß 
dort wieder einrücken darf. Die Wahlzeit iſt übri⸗ 

ens für die Inhaber von Wirthshauſern, von Kaffees 

dufern, fur die Poſtmeiſter und Diugencenbeſiter 
eine währe Freudenzeit, und wenn es nach ihnen 

inge, jo würde das Parlament nicht für ſieben 

ahre gewaͤhrt werden, ſondern recht haufige all ge⸗ 
meine Wah.en ſtattfinden. Es gehöre aber nicht bos 
Geld dazu, um Partamentsglied zu werden, ſondern 
eine tüchtige Lunge und eire eiſerne Gejundheit, denn 
die Candidaten muſſen nicht nur im Lande herumre!⸗ 
fen und fo viel wie möglich jeden Wähler perſönlich 
beſuchen, ſondern in Comiieen und oͤffentlich von 
den dazu erbauten Gerüften herabſprechen ‚se mußte 
3. B. Sir Robert Wi.fen vor wenigen Tagen. in 
einem Jeitraume von 12 Stunden nicht nur eine Maſſe 
Beſuche abſtatten, mit jedem Wähler ſprechen und 
die klebrige Hand des Schuhmachers, wie die blaue 
oder geibe Rechte des Färbers tüchtig ſchütteln, fon; 
dern auch noch in fünf Comiteen ſprechen und auf 
oͤffentlichem Platze das Volk harangurten, wo ihm 
die Decke ſeines Wagens zur Rednerbaͤhne diente. 


vom 16. Juni. 8 
Gegenden Suͤd⸗Amerika's 
berichten von einem Proſelyten Werbungs ; Ente 
der Jeſuiten, das ſchon ſeit einiger Zeit große Forts 
rute mache. Laien kaͤmen als Agenten des Ordens 
in Franzöſiſchen Schiffen an, wüß ien ſich in den ans 
eſehenſten Familien zu injinuiren und die Eltern zu 
ereden, daß ſie ihre Kinder, zumal die Knaben, zur 
Erziehung nach Frankreich in die Jeſuiten⸗ Schulen 
ſchickten, wohin ſie ihnen freie Weberfahrt verſchaff⸗ 
ten. Am meiſten ſei dieſes ſeither in Brafilien ge 
lückt, und es ſtien von Rio Janeiro allein wohl 
chon 200 Jünglinge auf dieſe Art nach Frankreich 
abgegangen. 
Be ss Waſhington melden, daß der Senat 
einen mit Dänemark geſchloſſenen Vertrag auf der 
Grundlage vollftändiger Gleichſtellung und Wechſel⸗ 
eitigken beſtaͤtigt hat. Die Amerikaniſchen Schiffe 
ſellen den Sundzoll nicht höher bezahlen als die 
unſrigen, und für das Eigenthum in St Ereir an: 
ſaͤßiger Nord⸗ 8 ne lehr 8 

1 ſigeſetzt. — Die Amerikaniſchen Trupp 

gungen feſtgeſetz Mai die Poſten im 


wiſchen dem 13. und 20. 
Bere Niagara und Sacket's Harbour, und unjere 
leichzeinng Fort George raͤumen. — In Newyork 
. ein Schiff von Stettin mit Mehl angekommen. 
Bei den Wahlunruhen zu Carlis e find doch einige 
enſchen ums Leben gekommen; wie es ſcheint, weil 
ie Soldaten, lauter Necruten; ſtatt erſt uͤber die 
Köpfe wegzufeuern, gleich auf halbe Mannshoͤhe 
bielten! Der Pariheigeiſt, mit welchem unſere Zeitun⸗ 
en aufforderten, nur ſolche Glieder zum naͤchſten 
arlamente zu waͤhlen, die ſich verpflichteten, gegen 
die Gleichſtellung der Katholiken zu ſtimmen, ſcheint 
nun auch nach Brland hinuͤberzuſchlagen und dert, 


London „ 
Briefe aus verſchiedenen 


* ® 
bei der gerelzten Stimmung des Landes, noch ger 
faͤhrlichere Folgen nach ſich ziehen zu wollen. 

Die Eiferſucht der Behörden verſchiedener Kirchen 
hat die Abſicht vereitelt, die Todesſeier Webers auf 
eine des Verewigten wuͤrdige Weiſe aus zufuͤhren. 
Der Vicar der kalholiſchen Gemeinde glaubte einiges 
frühere Anordnungen ſeiner Kirche nicht verletzen 
und nur 20 Mufifer zulaſſen, und die vermietheten 
oder verkauften Kirchenſtuͤh e den Unterzeichneten und 
Eignern vorbehalten zu muͤſſen, während das Capitel 
der St. Pauls-Kirche, an welches man ſich darauf 
wandte, nach langer Berathung zu dem Beſchluſſe 
kam, daß das Regatem, als ürſprünglich dem kathel. 
Ritus angehörig, nicht recht in einer proteſtantiſchen 
Kirche aufgefuͤhrt werden dürfte, Die Leiche wird 
demnach in der Stille, jedoch von vielen Freunden 


und Verehrern Webers begſeitet, am zıjten in der 


katholiſchen Kirche beigeſetzt werden. 


Petersburg, vom 10. Juni. 

Ein Allerhöchſter Ukas an den dirigirenden Senat 
vom Siſten v. Mes. lautet⸗ 

„Um die Verbreitung der Zucht veredelter fein 
wolliger Schaafe in Rußland zu befördern, befehlen 
Wir: Die aus dem Auslande mit gehörigen Paſſen 
ankemmenden Ausländer, welche die Schaafzucht voll⸗ 
kommen verſtehen, ſo auch die Schafer und Hirten, 
ſollen wihrend der Zeit ihres Aufenthalts in Rußland 
von allen perfön ichen Abgaben, Leiſtungen und von 
der Recrutirung frei fein nach folgender Grundlage: 
) Wenn dergleichen Ausländer Localzeugniſſe über 
ihren Stand beibringen und Atteſtate über ihre Kennt⸗ 
niß der Schafzucht, oder wenn die Gutsbeſitzer, 
auf deren Schäferrien ſich dieſe Leute befinden wer 
den, darüber Zeugniß geben, jo ſollen die Civilgous 
verneure ihnen Certificate zum freien Aufenthalt in 


Nußland erıheilen. Dieſe Certificate ſollen inen zu 


MPäſſen dienen und daher müſſen fie dieſelben der 

ellzet des Orts vorzeigen, wo fie ihren Aufenthalt 
wählen werden. 2) Denjenigen, die in der Folge wies 
der in ihr Vatertand zurückzukehren wuͤnſchen, fol 
dies ungehindert geſtattet und fie ſollen mie Paſſen 
zur Ruͤckreiſe verſehen werden. 3) Wenn jemand 
von dieſen Ausländern in die Ruſſiſche Unterthan⸗ 
ſchaft zu treten wünſcht, fo ſollen dieſerben, wie auch 
ihre nach Raßland mit ihnen gekommenen Kinder, 
auf immer von perſönlichen Abgaben, Leiſtungen und 
von Recrutirung frei ſein. Ueberdem wird ihnen das 
Recht vertiehen, nach geſetzticher Grundlage hier 
Ländereien und Häuſer zu erwerben und zu bergen. 
4) Die Civilgouperneure find verpflichtet, jedesmal 
dem Finanzminister über, die Ankunft aller dieſer 
Verfügung gemäß nach Rußland kommenden austins 
diſchen Schaafzüchter, Schäfer. und Hirten, über die, 
7 8 . Nee treten, un 

er die, welche in ihr Vaterland zuruͤckk 
richt zu erſtatten.“ ’ - NEN 


Der zu unſerm Botſchafter bei der Pforte ernannte 
Marquis von Ribeaupierre und der General en Chef 
Graf von Woronzow, find. von Seiner Maſeſtaͤt dem 
Kaiſer beſtimmt worden, die Unterhand ungen wegen 
der weiteren Forderungen Rußlands mit den Türkis 
chen Bevollmächtigten zu führen. Zum Orte der 

uſammenkunft iſt die Feſtung Akkierman, an der 


Mündung des Dniefter ins Schwarze Meer belegen, 
Ne Re jedoch die Bevollmächtigten nicht 
eher abgehen werden, bis die von der Pforte ernann⸗ 
ten Commiſſarien in Buchareſt angekommen ſind. 
Nach gluͤcklicher Beendigung dieſer Unterhandlungen 
wird ſich Herr von Ribeaupierre, wie man verſichert, 
unmittelbar auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach 
Conſtantinopel begeben. 


Conſtantinopel, vom 18. Mai. 
Vor drei Tagen find hier 5 Säcke mit Koͤ 
Ohren von Miſſolunghi kommend, nebſt einigen Fah⸗ 
nen und einem Horn angelangt. Vier gefangene 
Griechiſche Kapitaine, die gleichfalls auf dem Wege 
hieher waren, ſollen von einer Bande Infurgenten 
entführt worden fein. Der Kapudan⸗Paſcha, heißt 
es, befindet ſich ſeit drei Tagen in den Dardanellen. 
Seit geſtern ſind die großen Schiffe des neu ausge⸗ 
rüfteten Geſchwaders nach den Dardanellen abgeſe⸗ 
gelt. Dies Geſchwader beſteht aus 4 Zweideckern, 
Fregatten und 10 bis 12 Fahrzeugen von 20 bis 28 
195 Saͤmmtliche Griechiſche Schiffe ſollen ſich 
nach Aegina zuruͤckgezogen haben, aus Furcht vor 
einem Angriff der . Flotte. Die Regierung 
oll ſich gleichfalls von Nauplia nach Hydra verſetzt 
aben. Der Sold der Toptſchis (Kanoniere) iſt bes 
trächtlich vergrößert worden. Die Gemeinen erhalten 
jährlich 100 Piaſter mehr, der Chef 19,000. Es 
ſcheint, als wolle die Regierung dieſes den Janit⸗ 
ſcharen ſo verhaßte Corps ſich beſonders geneigt ma⸗ 
chen, fo daß alſo die Feldzüge Ibrahims auf die Dr: 
aniſation des Türkiſchen Militairs einigen Einfluß 
era durften. Der Kapudan wird Hydra angreifen, 
und Ibrahim ihn unterſtützen, indem er ſich in dem 
Gärten, dieſer Inſel gegenüber, aufſtellen wird. 
1 


i Hydra, vom 28. April. 


Der Sides rov vowou; vom ı21en v. Mts, meldet die 
Verſammlung der Stände Griechenlands in Epidau⸗ 
ros (Piada). . 

Der vom eoſten theilt folgendes aufgefangene 
Schreiben des Franzoͤſiſchen Kaufmanns in Alexan⸗ 
drien J. B. Sarignon, ernannten Unter-Direktors 
des Arjenals des Paſcha's, mit: a 5 
„Ich arbeite dieſen Augenblick an Ausruͤſtung einer 
Flottille nach dem Peloponeſos. Wir find hier fünf 
und vierzig Franzoſen, acht und zwanzig Heſterrei⸗ 
cher und zwölf Italſener, die ſich auf vier Jahre für 
den Dienſt des Paſcha's verpflichtet haben! Dieſer 
Fürst, der uns liebt, hat ſich muͤndlich wie folgt ge⸗ 
gen uns ausgeſprochen: „Meine Freunde, ihr wi t 
„daß ich immer gewuͤnſcht, aus der Barbarei her⸗ 
„auszukommen, worin. meine Nation befindet. 


wecke zu gelangen, allein ihr wißt, wie viel Hin⸗ 


. ‚An habe alles Mögliche verſucht, um zu diejem 
* 
1 


erniſſe ich bei dem Diwan, der alle Aufklaͤrun 
„von ſich zurückſtößt, angetroffen. Der Augenbli 
wirt gekommen, wo ich meine Entwürfe ins Werk 
e will. Die . Regierung der Grie⸗ 
„chen hat die einfältigen Araber nicht beſiegen koͤn⸗ 
„nen, die ich ihnen ins Land geworfen und ich bin 
„gezwungen, dieſe Armee zu unterhalten, bis ich in 
einen Angelegenheiten mit der Pforte klarer ſehe. 
„Wen die wi mit den Griechen zu Ende iſt, ſo 


Koͤpfen unde 


„werdet ihr ſehen, wozu ich im Stande bin und bis ® 
„zu welcher Stufe des Glanzes ich mein Land erheben 
„werde; bis jetzt muß ich noch gewiſſe Schidlichkeiten 
„in Acht nehmen.“ Der Vezier unterhielt uns ferner 
von der maͤchtigen Huͤlfe, die er aus Frankreich ers 
warte und verlangte von uns folgenden Eid, den 
wir abgelegt haben: „Wir ſchwoͤren bei dem hoͤch⸗ 
„sen Weltgebieter, Mehemed-Paſcha treu dienen, 
„die Franzoſen lieben und die Englaͤnder, dieſes 
„egoiftiiche und treuloſe Volk, haſſen zu wollen.“ 
Das haben wir unterzeichnet.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein neuer Bericht uͤber den Wollmarkt in Bres⸗ 
lau, womit man die Angaben in Nr. 30. unſerer Zeis 
tung vergleichen kann, jagt, daß man die Wollmäſſe, 
welche dort zum Verkauf geboten wurde, auf 60,000 
Centner, mithin auf 10,000 Etr. mehr als im vorigen 
Jahre anſchlagen koͤnne; es waren davon nach dies 
fen neueren Angaben 43,300 Etr. inlaͤndiſche Wolle, 
7600 Etr. aus dem Großherzogthum Poſen, 2700 Etr. 
aus dem Königreiche Pohien, 400 Centner aus den 
Oeſterreichiſchen Staaten und 6000 Etr, bereits feils 
gelegene Vorräthe. Die Angaben weichen nicht ſehr 
von unſern kruͤhern ab. Was die Wollpreiſe im All⸗ 
gemeinen betrifft, fo zahlte man bei der einſchuͤri⸗ 
bie Schleſiſchen „Wolle von der extrafeinen Sorte go 

is 130 Thaler für den Centner, und nur das Domai⸗ 
nenamt Chrzelitz fell 160 Thlr. für den Centner ber 
kommen haben; von der ganz feinen wurde der Cent— 
ner mit 73 bis 85 Thalern, von der mittelfeinen mit 
60 bis 20 Thalern, von der weniger feinen mit 4 
bis 35 Thalern, und von der ordinairen mit 30 bis 2 
Thalern bezahlt. Die zweiſchuͤrige Wolle galt der 
Centner feine 55 bis 60 Thaler und mittelfeine 40 
bis 45 Thaler. Von der Pohlniſchen Wolle wurden 
fit den Centner einſchuͤrige ertrafeine 60 bis 65 Thlr., 
uͤr den Centner mittelfeine go bis 45 Thlr., und für 
ordinaire 30 bis 32 Thlr. bezahlt; zweiſchuͤrige 75 
nur ſehr wenig da geweſen ſein, und die Preije der⸗ 
ſelben ſtanden eiwa 22 bis 28 Thaler. Aus einer 
Vergleichung mit dem vorigen Jahre ſleht man, daß 
in dieſem Jahre der Centner der feinſten Wolle etwa 43 
bis 30 Procent, der mittelſeinen 36 bis 40, der guten 
Mittelſorte 23 bis zo, und der ordinairen Wolle 15 bis 
20 Procent billiger verkauft worden iſt. Man kann beir 
nahe die Halfte der ausgeſtellten Wolle als unverz 
kauft anſchlagen, von der verkauften ging der kleinere 
Theil ins Ausland. Der Markt ſelber war durch die 
unerfreulichen Umftände bedeutend verlängert worden. 
Die Wollſchur aber war dieſes Mal nicht ſehr ergie⸗ 
big. geweſen, da der trockene Herbſt und das ſpate 
Srühjahr den Heerden nicht dienlich fein konnten. 

ie Schaafzucht in Schlefien iſt jetzt übrigens weit 
bedeutender als ſonſt; von allen Seiten ſind die 
Gutsbeſitzer durch, die hohen Preiſe der feinen Wolle 
aufgeregt worden, ihre Heerden zu veredeln, und 
auch in dem benachbarten Pohten haben die Guts⸗ 
beſitzer ein Gleiches gethan. 

n Grafenhainchen wurden bei dem am 29. und 
30. Mai daſelbſt abgehaltenen Wollmarkt du Etr. 
2145 Pfund ordinaire Wolle zur Rathswaage gebracht, 
— der Centner mit 35, bis 40 Thaler bezahlt 

„ _ 
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Aiterariſche Anzeigen. 

der Buchhandlung von F. H. Morin 
5 * (Münchenſtratze Nr. 464) 
iſt zu haben: 


Behandlung der Medoc und der andern 
rothen Weine in dem Departement der Gironde, 
von W. Franck in Bordeaux, uͤberſetzt von einem 
Deuiſchen. gr. 8. Hamburg. broſchirt 1 Rehlr. 


Conversations Taschenbuch 
oder 
Anleitung sich mit den nöthigsten Ausdrücken auf 
Reisen und bei den mannigfaltigen Vorfallen des 
menschlichen Lebens bekannt zu machen. 

Nach Frau von Genlis und Andern. In 6 Spra- 
chen: Englisch, Deutsch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch und Russisch. 12m. Leipzig gebund. 
2 Achlr. 15 Sgr. 


Die 178ſte Fortſetzung 
des 


Verzeichniſſes neuer Bücher 

welche in der 

2 ji Oſtermeſſe 1826 erſchienen und in 

= ee olaifchen Buchhandlung in Berlin 
und Stettin zu bekommen ſind, 


mit einem wiſſenſchaftlich geordneten Repertorium 
verſehen 
wird daſelbſt gratis ausgegeben. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unsre gestern vollzogene eheliche 2 
beehren Wir uns hiemit unsern Verwandten und 
Freunden ergebenst auzuzeigen. Berlin den 2osten 
Juny 1926 J. C. Srroth. Emilie Stroth 
J 5 geb. Schröder. 


Todes fa ll. 


Nach mehrjährigen harten Prüfungen endete, Gott 
die Leiden meiner guten Frau, gebornen Eichſtaͤdt, 
im noch nicht vollendeten Acht und Vierzigſten Lebens⸗ 
jahre durch einen ſanften Tod. Dieſe Anzeige meir 
nen Freunden zur ſtillen Theilnahme. Stettin den 
at. Juny 1826. J. D. Kruͤger. 


An 3. e lige m 

ichaelis dieſes Jahres werde ich meine auf 
x — 8 vorbereitende Privatſchule 
wieder eröffnen, und einen zweijährigen Lehreurſus 
mit einer beſtimmten Anzahl ſolcher Knaben begin⸗ 
nen, welche bereits Fertigkeit im. Schreiben und Le⸗ 
fen, fo wie einige Borfenntnifje im Rechnen gewon⸗ 
nen haben. Das während des ganzen vorigen Lehr⸗ 
curſus mir geſchenkte wohlwollende Vertrauen läßt 
mich jetzt um ſo mehr mit Freudigkeit das fruͤhere 
Verhaliniß wieder anknäpfen, da zwei meiner Her⸗ 
ten Collegen für das Wohl meiner Schulanſtalt mit⸗ 
wirken werden. — Demnaͤchſt erſuche ich die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Kinder anvertrauen wol⸗ 


\ 


len, ſich moͤglichſt bald bei mir in der unten genann⸗ 
ten Wohnung zu melden, indem es die ganze Ein; 
richtung des Inftitutes wuͤnſchenswerth macht, daß 
die feſtgeſetzte Schuͤlerzahl ſchon vor dem Anfange 
des Unterrichts vollſtändig ſich ſammelt. — Zur nä, 
bern Verſtaͤndigung über das Vorſtehende, fowie über 
den Schulplan überhaupt, welcher auch zur beliebis 
gen Kenntnißnahme bereit liegt, bin ich taͤglich Mit⸗ 
tags von 12 bis 2 Uhr oder Morgens von 7 bis 8 Uhr 
erbötig. Stettin den 25. Junius 1826. 
Meumann, Oberlehrer am hieſigen Gymnafium, 
Moͤnchenſtraße No. 604) 


Das von dem lithographiſchen Inſtitut zu Münfter 
auf Subſeription herauszugebende Werk, 

„Weſtphalens Denkmaͤler deutſcher Baukunſt“ 
wovon die Probeblaͤtter bei dem Unterzeichneten vor⸗ 
liegen, erfreute ſich bereits der Allergnädigften Auf- 
nahme Sr. Mdjeftät des Königs und des Königlichen 
Hauſes, des hohen Beifalls der höchiten und hohen 
Staatsbeamten, Behörden, Baubeamten und Baus 
meiſtern, ſowie der Freunde und Beförderer der 
Baukunſt in Berlin und den Marken. Nicht weni⸗ 
ger finder dieſes Werk auch hier eine freundliche Auf⸗ 
nahme, und ich nehme daher Veranlaßung, hiermit 
anno Freunde und Liebhaber der Baakunſt hieſiger 
Stadt zur geneigten Subjcription einzuladen, und 
von dem Werth des Werks durch Einſicht der Pro⸗ 
beblaͤtter, in meiner Wohnung im Gaſthofe zu den 
drei Kronen, von des Vormittags um ir bis des 
Nachmittags um 3 Uhr geneigteſt baldigſt zu übers 
zeugen, indem mein Aufenthalt in hieſiger Stadt nur 
von kurzer Dauer fein. moͤchte. Stettin am agften 
Juny 1826. Henning, 
Bevollmaͤchtigter des lühographiſchen 

Inſtitüts zu Muͤnſter ꝛc. 


Sachs & Schönfeld, Optici aus Baiern, 
empfehlen fi mit ihren optiſchen Inſtrumenten zu 
billigen Preiſen; ihr Aufenthalt währt nur noch 
einige Tage. . 


Die Herrn Sachs & Schönfeld haben mir ſehr 
glaubwuͤrdige Zeugniſſe ihrer Geſchicklichkelt vorge⸗ 
zeigt, und ihre Arbeiten ſcheinen mir mit Einſicht ver⸗ 
fertigt zu ſeyn. J. Graßmann, Profeſſor. 


Mein Comptoir und Wohnung iſt jetzt Huͤnerbei⸗ 
nerſtraße No. 1088. Aug., Sénéchal. 


25 bis 1009 Rtölr. 
Abſchnitte von Pommerſchen Pfaudbriefen und Staats 
ſchaldſcheinen, jo wie alle andre Arten Staats und 
ſtändiſcher Papiere, Gold- und Silber⸗Münzen ꝛc., 
verkaufen billig it: und regliſiren beſtens 5 

J. Wieſenthal & Comp. 
Reifſchlaͤgerſtr. Nr. 119. 


P 
Gute Sack und Segelleinwand billigſt bey 
Wieſenthal. & Comp. 


Prompte' Schiffsgelegenheit nach 
Hull und Hamburg 
weiſet nach Carl Gottl. Plantico. 


einer ganz neuen 


* 


Unterteichneter empfiehlt ſich jetzt wiederum mit 
Art Warſchauer Schlafroͤcke für 
Herren und Damen; fo wie mit wattirten feidenen 
und andern Sorten Betidecken. Auch find Schlaf 
roͤcke für corpulente Perſonen ber ihm zu haben. 
Sein Logis iſt in der Louiſenſtraße im goldenen Loͤ⸗ 
wen. D. Jacobowiß. 


Handlungs- und Conto-Buͤcher 


in verſchiedenen Sorten und Formaten, auch liniirte; 
fo wie Zeichenbächer verſchiedener Art find bei mir 
zu billigen Preifen zu haben. Auch nehme ich Beſte!⸗ 
lungen auf beſenders eingerichtete oder nach vorge⸗ 
legtem Muſter zu tinurende Bücher zur prompten Aus⸗ 
fuͤhrung an. Carl Krüger. 

Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre als Oeco⸗ 
nom und Gärtner conditionirt hat, iſt wiederum ge: 
willigen, in Condition zu gehen; das Naͤhere iſt zu ers 
agen: Breiteſtraße Nr. 364. 


Ein Praͤſervativmittel gegen das Sauerwerden des 
Biers und daſſelbe wenigſtens 2 Monate lang im 
Faſſe aufzubewahren, jo wie die beſte Hefe bereiten 
und nuͤtzen zu koͤnnen, iſt zu erfahren bei dem Herrn 
Naske im Gaſthof zu den 2 goldnen Ankern an der 
Baumbrücke. N 


Einem unverheiratheten tuͤchtigen und thaͤtigen, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen Kaͤger, kann eine ſofort, 
oder auch etwas ſpater zu uͤbenehmende gute Condis 
tion nachweiſen. Stettin, den ı7ten Juny 1825. 
Das Commiſſtons⸗Comptor. 


Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht 
V. W. . 
Stetun den 22. Juny 1836, 


Ein gewandter, zuverldfiger Haus- Arbeltsmann 
der auch mit Verpacken beſcheid weiß, kann ſogleich 
F treten, Oderſtraße Nr. 9, zwei Treppen 
ho : 


ee .... —. — —. .“... . 
muͤhlen ver kauf u. ſ. w. 
Die im Randowſchen Kreiſe bei Tantow lub No. 4 belegene, dem Muͤhlenmeiſter Gott— 
fried Schulz zugehörig geweſene 4te Salvey-Muͤhle nebſt Landungen, Wieſen und Zubehör, 
welche zu 1994 Rihlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha— 
ftanon, auf Gefahr und Koften des Meiſtbietendgebliebenen, am zoften July dieſes Jahres, 


Vormittags um 10 Uhr, 
tig öffentlich verkauft werden. 


im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Jobſt anderwei⸗ 
Stettin, den zsſten April 1826. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


ä — ——— —(üj—VaeG— — — 


Saus verkauf c. a 
Da ſich in dem auf den nisten April d. J. angeſtandenen Termin, zum oͤffentlichen noth⸗ 
wendigen Verkauf des im neuen Tief Nr. 1065 belegenen Hauſes des Hutmachers Marquard 
fein Kaufluriger eingefunden hat, fo haben wir auf den Antrag der Intereſſenten einen anders 
weitigen Termin zum Verkauf dieſes Hauſes, welches zu 2960 Rthlr. abgeſchaͤtzt, deſſen Ers 


tragswerth aber nach 
mittelt worden iſt, auf den z6jten July, 
Pufahl hier im Stadtgericht angeſeßzt, 
den. Stettin, den zgften May 1826. 


Abzug der Laſten und Reparaturkoſten auf 3762 Rihlr. 20 Sgr. ausge- 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath 
zu welchem die Kaufluſtigen hiedurch eingeladen wer 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— ———— ͤ ͤ r — —ęĩũ g— 


Schiffs ver kauf. 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe des hier in der Unterwiek vor dem 
Hauſe des Schiffers Wilde liegenden Galeasſchiffs Neptunus einen Termin auf den 8. July d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Juſtizrath Jobſt im hieſigen Stadtgerichte angeſetzt. 


Das Schiff i von eichenem Holze erbaut, 30 Jahr alt, jedoch im Jahre 1827 bedeutend repa⸗ 
rirt, 34 Normal- oder 36 alte Kommerzlaſten groß, und mit Einſchluß der Inventarienftüde 


auf 2144 Rihlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtz worden. 


Die Taxe und das Inventarium des 


Schiffs koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich 


in dem Termine einzufinden, 


und ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt der Meiſtbietende den 


Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, zu gemwärtigen hat. — Zugleich wer— 


den alle erwanige unbekannte 


Schiffsglaͤubiger vorgeladen, in dieſem Termine ihre Anſpruͤche 


an das erwähnte Schiff anzumelden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden wird. Stettin, 


den ıften Juny 1826. 


Koͤniglich Preußiſches See- und Handelsgericht. 


1 ? » Publifandum 
Sn Folge der en. der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt, Foll das zu 
Jaſenitz belegene Königl. Forſt⸗Dienſt Etabliſſement, ſowohl im Ganzen, als in einze enen Pars 
cellen alternatıv auf Kauf und Erbpacht von neuem zur Licitation geſtellt werden. Wir haben 
zu dieſem Zweck einen Termin auf den 13. July d. J. Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu 
Zaſenttz angeſetzt, und laden daher alle diejenigen hierdurch ein, welche dies Grundſtück ent 
weder ganz oder theilweiſe zu erwerben geneigt, und zu bezahlen im Stande ſind, in dem 
Termin zu erſcheinen, und ihr Gebot muͤndlich zu Protekoll zu erklaren. Das Grundſtuͤck 
peſteht aus einem maſſiven Wohnhauſe nebſt den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäͤuden und 
aus „5 Morgen 127 LRuthen Acker, 


ip . 176 : Wieſen, ° 
Bi 5 7ı ; Gartenland, 
; 1 5 53 5 Wurthland, 
2 8 — 104 s Hof und Bauſtelle, 
3 3 116 ⸗ Unland, 
N eh Moorgrund, 


summa 63 MMorg. 1561 Ruthen, 
Demſelben ſollen aber als Pertinenz beigelegt werden: 
2) Die fogenannte Achterwieſe bei Jaſeniz 51 M Morgen 78 DIR. 
2 Die ſogenannte trockene Wieſe bei Jaſenitz von 33 M Morgen 102 ◻R. 
Die Gebäude und Bewaͤhrungen find auf er 4455 Rtlr. 


abgeſchaͤtzt, und der Ertragswerth vom Acker auf , 3 8 1406 23 Sgr. 4 Pf. 
ſo wie der Ertragswerth von der Achter- und trockenen Wieſe auf Br ss : 13 —$ 


Summa 6593 Nilr. 8 Sgr. 4 Pf. 
ermittelt worden. Der Situations⸗Plan nebſt VermeſſungsRegiſter, der Nutzungs Anſchlag 
von den Grundſtuͤcken, die Taxe von den Gebäuden, der Verdufferungss Plan und die Ders 
aͤuſſerungs⸗Bedingungen, koͤnnen in unſerer Regiſtrarur eingeſehen, auch werden ſolche im 
Termin bekannt gemacht werden. Stettin den 6. Juni 1826. { 

5 : Königlich Preußiſches Juſtiz Amt Stettin. 


Edictal⸗ Vorladung. f 
Das Duplikat des Kaufkontracts vom ßten October 1309 und das gerichtliche Vollzie⸗ 
hungs protokoll vom z9ften May 1810, auf deren Grund in dem Hypotheken buche der, den Ers 
ben des Ergenthümers Johann Friedrich Schwenk zugehörigen, zu Neu-Falkenberg No. 7 ger 
tegenen Kolonie lub Rubr. III. No. J. für den Amtisrath George Ludwig Geibler zu Stargard 
3000 Rihlr. zu 4 Procent zinsbar eingetragen ſtehen, ſind angeblich verloren gegangen. Be⸗ 
hufs deren Löſchung im Hypothekenbuche iſt auf die Amorttfanion angetragen worden, und 
werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Cefſionarten, Pfand oder ſonſtige In⸗ 
haber Anfpräde auf die Schuldforderung oder das Schulddekoment zu haben glauben, aufge⸗ 
fordert, in dem am asften August dieſes Jahres des Vormittags 10 Uhr vor dem Keren Aſſeſ⸗ 
for Bodenſtein bieſelbſt anſtehenden Termine entweder perſoͤnich, oder durch einen zuläßigen, 
mit Vollmacht und Information verfehenen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre Anſprüͤche 
anzumelden und zu begruͤnden. Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen auf die 
Schuldforderung und das Schulddokument präcludirt, das letztere wird für null und nichtig 
erklart, und hiernaͤchſt deſſen Loͤſchung im Hypothekenbuche veranlaßt werden. Colbaßz den 
gen May 1826. Königl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt. 
—— . ——— ſ¶j6H 
A u ct i o n. ER 
Zu Heinrichsruh im herrſchaftlichen Haufe ſollen auf Antrag der Eigenthuͤmer am 
zoten July dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, und an den folgenden Tagen, Silber, Poreellan, 
Glas, Hausgerach, Meubles, Zinn und Kupfer, einige Wagen, Gemaͤlde und Kupferſtiche, 


Bücher und einige Treibhausgewaͤchſe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden, wozu Käufer einladet. Ueckermuͤnde, den agſten May 1826. . 


Das Patrimonialgericht zu Heinrichsruh. 


4 


n a Solz ver kaͤufe. 

Die Termine zu den Verkaͤufen von Nutz-, Bau- und Brennhölzern in großen Quan⸗ 
titaͤten in den Forſten der Inſpection Torgelow, werden in den Monaten July, Auguſt und 
September d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr abgehalten N 

5 1) Fur den Jaͤdeckemuͤhler Forſt: 
den ıften July, iſten Auguſt und ıften September im Forſthauſe zu Jadeckemuͤhl. 
i 2) Für den Torgelower Forſt: 
den zien July, aten Auguſt und aten September im Forſthauſe zu Torgelow. 
— — 3) Für den Saurenkruger Forſt: 
den gten July, sten Auguſt und aten September im ForſtCaſſenLocale zu Jatznick. 
a 4) Für den Neuenkruger Forit: z 
den sten July, sten Auguſt und sten September im Forſthauſe zu Neuenkrug. 
53 Für die Forſten Eggefin und Mügelburg: 
den zten July, den zten Auguſt und zten September im ForſtCaſſen-Locale zu Eggeſin. 
6) Fuͤr die Forſten Ziegenorth und Falckenwalde: 
den sten Zuly, sten Auguſt und sten September, im Forſt⸗Caſſen-Locale zu Hammer. 
5 7) Far den Grammentiner Forſt: 
den kiten July, kiten Auguſt und xıten- September, im Forſthaufe zu Grammentin. 
8) Für den Golchner Forſt: 
den ıgten July, ıgten Auguſt und ı4ten September, auf der Amtsſtube zu Clempenow, 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Torgelow den aoften Juny 1826. 
‚ Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Torgelow. 
—— N 
Aufforderung - 

Die Gläubiger des im Jahr 1810 zu Pyritz verſtorbenen Paͤchters Peter Rehberg wer— 
den bey der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes deſſelben aufgefordert, ihre Anſpruͤche binnen 
4 Wochen, bey Vermeidung des geſetzlichen Nachtheils ($. 137 sg. Tit. 17 Th. I. Allg. 2 R.), 
geltend zu machen. Pyritz, den sten Juny 1826. Der Prem. Lieutenant Rehberg. 


Zu verkaufen in Stettin. 7 f a 
Sehr ſchoͤner holl. Voll⸗Hering, das Iztel 1 Rthtr. 8 Gr. Ext., das Stuck 1 Gr. Silber, 
friſche Stodfifhe A Pfd. 11 Gr. alt Ert., holl. Süßmildy» und Eid.:Käfe, friſchen Preß⸗Caviar 
a Pfd. 12 Gr., Sardellen a Pfd. 4 Gr., leichten Portorico-Taback in Rollen von circa 3 Pfd., 
a Pfd. 12 Gr. alt Ert., Jamaica-Rumm, Muscat, extra fein Petit-Burgunder, Markebrunner, 
Hechheimer, Barcellona-Wein, alles in Bouteillen, und die 2 Bout. 10 Gr. alt Ert,, in Par⸗ 
theien billiger. Ferner habe ich einen alten hollſteiner Wagen, und eine Schiffs Chalupe bils 
lig zu verkaufen. i Seel. G. Kruſe Wittwe. 

Alle Sorten Bauholz, beſtehend in ſichtenen Balken, Sparren, Bohl- und Viertelhöl⸗ 
zern, eichenen und fihtenen Planken, Brettern, Schalen und Latten, find auf meinem Holz⸗ 
bofe in der Ober⸗Wyk jederzeit zu den billigſten Preiſen zu haben. 

F. W. Rahm. 
Holländiſchen Vollhering 
fhöner Qualitat in 14. Tonnen Original⸗Gebind und Packung, ferner Hollaͤnd. Ihlens, neuen 
Berger Fett⸗, Schottſchen, großen Berger und Kuͤſtenhering in Tonnen und kleinen Gefaͤßen, 
verkauſen wir zu billigen Preifen, Caſtner et Roſenthal, 
Mittwochſtraße No. 1077. 


Siebei eine Beilage. 


Beige Bi me * der Koͤnigl. privileg. Stettiner Se 


Vom 26, Jun d 1826. 


Woch zu verkaufen in Stettin. 
Altes abgelagertes Leinoͤl bei A. Engelbrecht & comp. 2 


Neuer weilser und rother Champagner in ganzen und halben Flaschen, ist billigst 
zu haben, bei L. Teschendor£f, Monelrenstraſse No. 458 


Wir haben 8 100 Stein vorzuͤgtich ſchoͤnen weißen und ſilbergrauen Königsberger 
Flachs in Commiffion erhalten, welchen wir, um damit ſchnell zu raͤumen, ſowohl im Ganzen 
als bey einzelnen Steinen, ſehr billig zum Verkauf ſtellen. 

Wolff & Hecker, Laſtadie 212. 


Trockenes Seegras den = Wolff & Hecker. 


Koch, Erbſen, Futter; Gerſte, Portorice in Rollen und geſchnitten, holl. Hering in kleinen 
Sebinden, neuer Kuͤſten Hering, grüne Garten⸗Pomeranzen, billigſt bey 
Carl Piper. 

Nanteser und Bord, Syrop, Smyrn. Rosinen, Ramel, Blanholz, Jam. Zum; fei- 

nen, mitte! und ordin, Caflee, Schott. Hering billigst b ey 
- Cramer et Comp. 

Meine Abreiſe nach Frankfurt zu beſchleunigen, verkaufe ich den Reſt meiner böhmischen 
Bertfedern und Daunen zu heruntergelaſſenen Preiſen, Luiſenſtraße im goldenen Loͤwen 
Nr. 752. J. Hahn aus Boͤhmen. 

— — — 0w-ͤͤ —- 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Ein Hollſteiner Wagen mit Verdeck ſoll auf dem Schloßplatz heute Nachmittag um 

5 Uhr gegen baare Zahlung verauctionirt werden. { 


— ——u— 2 

Dienfiag den ayſten Juni c, Nachmittags 2 Uhr, [ollen im Hauſe No. 330 in der 
Schulzenftrafse Handlungs- und Somtoir-Gerathſchaften aller Art durch den Mäckler 

Herrn Werner an den Meistbietenden öffentlich verfieigert werden : 


Acht Tonnen Eopenhagener Thran werde ich am Mittwoch den asſten Juny, Nachmit⸗ 

tags 21 Uhr, in meinem Hauſe an den Weiten verkaufen laſſen. F. W. Rahm. 
Auction einer Parthey Mahagoni zuckerkiſtenbretter 

Donnerſtag den agften Juny enges 2 Uhr auf dem Hofe der Pommerſchen Provinzial⸗ 

Zucker⸗Siederey. 


Am Mittwoch den zsſten dieſes Nachmittag 3 uhr, werde ich in meinem Hauſe, Frauen⸗ 


kraße No. > ganze Achtel gute Pächter, Guter 4 40 Pfd. Welter 


17 halbe Achtel + A 5 
meiſtbietend verkaufen laſſen. Carl Piper. 


Auction uͤber Tichorten 0 
Es ſollen Donnerſtag als den z9ften d. M., Nachmittag 23 Uhr, circa 7000 Pfund 
Perleberger Eichorien in braun und blau Papier, ſchleſſſch Gewicht, fuͤr auswaͤrtige Rechnung 
zu a Gebot verkauft werden, im Haufe Schuhſtraße No. 861. 


Wein ⸗Auction⸗ 
Im Keller des Hauſes Fiſchmarkt No, 1083 ſollen Freitag den zten July e., Nach⸗ 
mittags = Uhr 
10 Orhoft unverſteuerte Weine, namentlich: Cahors, Medoc, Mallaga, Franzwein, 
Picardon ꝛc.; ingleichen mehrere Stückfaͤſſer verſchiedenen Inhalts, 
öffentlich und zwar zu jedem Meifigebote verkauft werden. Stettin den ariten Juny 1826. i 
Reisler. 


In vermiethen in Stettin. 

Die Parterre-Wohnung meines Hauſes, gr. Dohmſtraße No. 666, ſoll zu Michaelis d. J. 
anderweitig vermiethet werden, auch iR die nach der Straße heraus gelegene Kellerei entwe— 
der ſogleich oder zu Neujahr zu überlaſſen. Stettin den 6. Juny 1826. Dieckhoff. 

In dem Haufe Breiteſtraße No. 371 iſt zum rſten October die zweite und dritte Etage, 
einzeln oder im Ganzen, zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Kaufmann Schumacher, kleine 
Dohmſtraße No. 683, zu erfahren. Stettin den 24. Juny 1826. 

Die zweite Etage im Kaufe Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 133, beſtehend in 5 Stuben, 
Küche, Kammern, Holzgelaß, Keller und gemeinſchaftlichen Trockenboden, iſt zum iſten October 
d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Die zweite Etage im Haufe No; 952 am Neuenmarkt, beſtehend in 3 Stuben, Cabinet, 
Kuͤche, Kammer, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, iſt auf Michaelis d. J. zu vers 
miethen. Näheres darüber im Haufe ſelbſt beim Hrn. Noſenheim. 

Gegen den sften July oder Auguſt ſteht eine freundliche gerdumige Stube mit auch 
ohne Meubles zu vermiethen, große Oderſtraße No. 70. 

In dem Haufe, Fifcherſtraße Nr. 1034, iſt die Unter Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
Alkofen, Küche, Kammer und Keller, an eine ſtille Familie zu vermiethen. Auch ſtehen dar 
ſelbſt 2 Hausboͤden zur ſofortigen Vermiethung ledig. 

Eine freundliche Stube nebſt Schlafkabinet iſt ſogleich oder zum ıften Auguſt d. J. zu 
vermiethen, im Haufe No. 487 am Paradeplatz. * 

Am grünen Paradeplatz iſt eine Kaſematte zum ıften Auguſt d. J. zu vermiethen; das 
Naͤhere hieruͤber iſt zu erfragen auf der Laſtadie, Pladdrinſtraße Nr. 101, beim Schuhmacher 


Schultz. a 
— — — — ——̃ — — — — 3 —⅛ 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 2 
Zins- 

BERLIN, am 23. Juny 1826. Fuss, Briefe | Geld 
Staats.Schuldscheine . ......... 4 | 825 823 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1918. 5 | 964] 96 

» » „ „ 5964 — 
Banco-Obligat. incl. Litt. . 24 — 935 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup... 4872 — 
Neumärk. Int.-Scheine » do .. 44814 — 
Berliner 3 . 5 hot) — 
Königsberger EEE TEE 4 > 
Elbinger . 5 | 95) — 
Danziger do. in Th.. — | 222| 22 
Westpreuss. Pfandbr, &. 4 85 — 0 

* F 49 824 — 
Gr.-Herz. Posensehe Pfandbriefe . 4 | 9035| — 
Ostpreussische do. x 44 8632 — 
Pommersche 2 do. 4 1101 | — 
Kur- u. Neumärkische do. 41013 — 
Schlesische g d. 4 — 
Pommersche Domainen- do.] 51044 — 
Märkische » do. — 4 5 1044 — 

7 Ostpreussische » do. — 4 5 110034 — 
Rückständ. Coupons der Kurmark. — 334 — 

» o., der Neumark... | — | 3354| — 

Zinsscheine der Kurmark ,,..... 1 

- » der Neumark — 1354| — 
Holländ. Ducaten. — 1831 — 
Friedrichsd'orr. 8 — 137 ı5% 
Discon to N pl ee 


